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Revue militaire suisse

Nr. 2/ 1978: II n'y aurait plus qu'ä presser

sur le bouton. - L'histoire des troupes
jurassiennes sort de presse. - L'etat actuel
du Programme Tiger. - Les chances et les

possibilites de notre armee.

Schweizer Soldat

Nr.3/1978: Taktische Nuklearwaffen in

Europa. - Probleme der Wehrdienstverweigerung

in der Bundesrepublik und in
der Schweiz. - Besuch im Heeresgeschichtlichen

Museum in Wien.

British Army Review (GB)

Die Photographie des Jahres:
Determination
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(Aus Nr. 56, August 1977) jst

Military Review

Die sowjetische Aufklärung
in den siebziger Jahren

Die Aufklärung stützt sich intensiver
auf die Beobachtung («mech Aufkl Patr»)
als auf die Elektronik. Das zeigen die
Dichte von Aufklärungsverbänden und die
starke Gewichtung der Nachrichtenbeschaffung

in der Ausbildung. Das
Aufklärungsfahrzeug BRDM 2 (Ersatz für
BRDM) hat einen Aktionsradius von 750

km (250 km mehr), eine Geschwindigkeit
bis zu 95 km/h und neben dem 7,62-mm-
Mg ein 14,5-mm-Mg. Alle BRDM sind
amphibisch. Die Aufklärungskompanie
des Mech Rgt hat 50 Mann, 3 PT 76 und
einige BRDM, wovon einzelne für die
ABC-Aufklärung. Neben der Sichtaufklärung

kommt die Aufklärung durch
Schallmessung, mit Mitteln der Artillerie-
Beobachter aus der Mech Div, zum
Einsatz. Diese Geräte sind vor allem für langsam

ablaufende Aktionen verwendbar.
Die Ausrüstung ist einfach und robust und
gibt zuverlässige Resultate in der Ortung
von Mw und Waffen niedriger Flugbahnen
mit hoher Geschwindigkeit. Effektive
Reichweite gegen Mw: bis 5 km. Im weiteren

verfügt die sowjetische Aufklärung
über mobile Radarsysteme. Hier dürfte die
neue BMP-Version von besonderem Interesse

sein, die über eine Radar-Ausrüstung
verfügen soll.

Die Artillerie-Aufklärung ist sehr
eindrücklich (siehe Skizze); es kommen vorne
Distanzmeßgeräte und auf größere Distanz
Radar zum Einsatz. Die Fernaufklärungsmittel

sind: Flugzeuge (Fishbed-H, Fox-
bat-B) mit Kameraaufklärung für
Kommandoposten, Truppenkonzentrationen
und Ziele für A-Einsatz. Die
Luftaufklärungsfähigkeit dürfte noch durch die sich
abzeichnende TV-Integration gesteigert
werden.

Schließlich werden auch Fernspäh-Pa-
trouillen eingesetzt, um in der Tiefe oder
im Rücken des Gegners nukleare Ziele zu
lokalisieren. Die bedrohlichste Form von
Fernaufklärung jedoch ist die (elektronische)

Funkaufklärung. ra

(Aus Nr. 9/1977)

Wojennyi Wjestnik (UdSSR)

Das Überwinden von verseuchten Zonen

Im modernen Krieg muß damit gerechnet

werden, daß der Gegner in großem
Stile Massenvernichtungsmittel einsetzt.

Weite Gebiete werden verseucht. Chemi
sehe, radioaktive und bakteriologisch«
Kampfmittel werden sowohl in der Luf
als auch auf dem Boden über längere Zei
ihre schädigende Wirkung beibehalten
Verseuchungen werden wesentlich di<

Kampfhandlungen beeinflussen.
Ohne gründliche Analyse und Berück

sichtigung von Strahlungslage und chemi
scher Lage ist es kaum möglich, einen
grundlegenden Entschluß zu fassen, dl
Aufträge an die Truppeneinheiten taktisch
richtig festzulegen und zweckentsprechende

Mittel bereitzustellen. Fehler be
der Berechnung der zu erwartenden Strah
lendosis können zu falschen Entscheidun
gen führen und schwere Mannschaftsver
luste zur Folge haben. Nicht vernachlässigen

darf man die starke psychologische
Wirkung der chemischen und radioaktiver
Kampfstoffe. Vor allem das Arbeiten in
der Schutzausrüstung erschwert die Erfüllung

der Kampfaufträge.
Die Gefahr einer Schädigung der

Truppe durch chemische oder radioaktive
Kampfstoffe ist häufig so groß, daß früher
gefaßte Entschlüsse geändert werden müs
sen. Desgleichen Aufträge und Zuteilung
von Mitteln an die Truppeneinheiten. Die
wird in der Übungspraxis oft vergessen
Erhält ein Truppenkommandant im Ver
laufe einer Übung eine Meldung über Ge
ländeverseuchung, so beschränkt er sich ir
den meisten Fällen darauf, die Verwen
düng der individuellen und kollektiven
Schutzmittel zu organisieren und im übri
gen seinen ursprünglichen Plan weiterzu
verfolgen. Auf dem Marsch und beim
Angriff werden radioaktiv verseuchte Zonen
in der Regel aus der Bewegung herau
durchquert, auf den ursprünglich festge
legten Marschachsen und häufig sogai
ohne Detailaufklärung. Viele Komman
danten verlassen sich ganz auf die Infor
mationen, die ihnen von Stäben geliefer
werden, und bemühen sich nicht um die

Sammlung und Weiterleitung von Anga
ben über Geländeverseuchung.

Unter den Maßnahmen des AC-Schut
zes, von denen das Angriffstempo ab
hängt, sind die folgenden wichtig:
- einwandfreie Organisation der AC-Auf-
klärung,
- rechtzeitige Warnung der Truppe vor
Verseuchungen,
- geschickte Ausnützung der Schutzwir
kungen von Gelände, technischen Mitteln
und persönlicher Schutzausrüstung.

Wichtig ist eine umfassende Vorberei
tung der Truppe für den Fall der Verwendung

von Massenvernichtungsmitteln
durch den Gegner, einschließlich der phy
sischen und psychischen Abhärtung. Dazu
gehören nicht nur die Maßnahmen zun
persönlichen Schutze und die Regeln de:

Verhaltens in verseuchten Zonen, sondern
auch das Arbeiten in der Schutzausrüstung.

Für Kommandanten wichtig ist di
Fähigkeit, chemische Lage und
Strahlungslage schnell zu beurteilen und das

zweckmäßigste Vorgehen zu wählen.
Das richtige Vorgehen wird am Beispiel

einer durchgeführten Gefechtsübung de

monstriert, in der der Verteidiger den An
griff durch Kern-Sprengladungen (Atomminen)

mit Bodensprengpunkt und unter
irdischem Sprengpunkt aufzuhalten ver
sucht.

(Aus Nr. 11/1977 es!

218 ASMZ Nr. 4/1978


	Zeitschriften

